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chill, gger, Michelitſch, Stock, Hurter, ilmers Doch mehr weniger
ind dieſe Crke für die Theologenkreiſe beſtimmt; darum geht man nun
daran, die Reſultate der Apologeten den weiten Schichten des atholiſchen
Volkes mundgerecht 3 machen Eine olche Arbeit liefert uns der Olks
verein für das katholiſche Deutſchland. Sie iſt von Dor Franz Meffert In
M.⸗Gladbach geſchrieben Wir müſſen anerkennen, daß hiemit Verſamm⸗
lungsrednern und Vereinsleitern ein überaus großer Dienſt geleiſtet worden
iſt; das erſte Heft iſt wirklich gediegen, intereſſant und ackend geſchrieben.

Brixen, Südtirol. Thomas Cap
26 des eu  en Volkes Jahrhundert

bis Ausgange des Mittelalters. V  don Michael 3
Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität unsbru Vierter

an Deutſche ichtung und deutſche Muſik während des dreizehnten
Jahrhunderts bis Auflage. Freiburg 1906 Ger XVIII,
—458 Herderſche Verlagsbuchhandlung. M 6.40 7.6

obn dem CTte des bekannten Innsbrucker Profeſſors der Kirchen⸗
ge E. Michael „Geſchi des deutſchen Volkes vom Jahrhundert
bis Um Ausgange des Mittelalters“ liegt nunmehr der vierte Band vor.
Er iſt wie die vorhergehenden der Darſtellung der Kulturzuſtände des eutſchen
Volkes während des dreizehnten Jahrhunderts gewidmet und behandelt die

eu  er Dichtung und eu  eL Muſik während jenes Zeitraumes.
Nun iſt 10 die Geſchi der eutſchen Nationalliteratur jener erſten Blüte
periode eu  en Geiſteslebens Leilich ſchon öfters von Literarhiſtorikern
In vorzüglicher Weiſe behandelt worden, indes gehört un eine zuſammen⸗
hängende Darſtellung der Kulturzuſtände einer Zeit zweifelsohne auch
die Würdigung ihrer Leiſtungen auf literariſchem Gehbiete. Nachdem nun
1  de um Bande die literariſchen Leiſtungen auf dem Gehiete der Wiſſen⸗

eingehend dargeſtellt hat, lenkt ETL uim vorliegenden Band unſer
Augenmerk auf die literariſchen Leiſtungen des Jahrhunderts auf dem
Gebiete der Dichtung, wodurch das Bild der Kulturzuſtände jener Zeit eine
weſentliche Vervollſtändigung Tfährt. Die Hauptwerke der Dichterheroen
jener Zeit, owie ihrer mehr oder minder ſelbſtändigen achahmer werden
dem Leſer vorgeführt, knappe aber klare Uund praktiſche Inhaltsangabe eröffnen
Auns elne Perſpektive In die Ideenwelt jener Dichter, die einſ

ägigen iterar⸗
hiſtoriſchen Fragen werden un ebenſo napper wiſſenſchaftlicher etſe erörtert,
wobei ichael un ruhiger, objektiver etiſe ſeinen Standpunkt CTtrt Be
ſonders intereſſant iſt In dieſer Hinſicht die Beurteilung des Charakters
Walthers von der Vogelweide, die gewiß von den meiſten modernen Literar⸗
hiſtorikern, denen Walther ein E  eL Kämpfer „römiſche Uebergriffe“
erſcheint, nicht geteilt ird Ausführliche Behandlung erfährt das eutſche
Volksepos, das un jener Zeit Iun eine jetzige Geſtalt gebracht wurde; lebens—
voll treten Uuns die Leckenhaften Geſtalten des Nibelungen⸗ und Gudrunliedes
gen, die ſo unnachahmli chön den eu  en Nationalcharakter nach
ſeinen guten und en Seiten verkörpern Die didaktiſche Poeſie des

Jahrhunderts, die vielfach der Vergeſſenheit anheim efallen iſt und
doch eine ſo eſunde, originelle Lebensauffaſſung errät, ird In ihren
Hauptwerken eingehend charakteriſiert.

Der zweite Teil des Werkes behandelt die Geſchichte der Muſik während
des dreizehnten Jahrhundert une zuſammenfaſſende Darſtellung der
mittelalterlichen Muſikgeſchichte hat bis etzt ſo ziemlich gefehlt, und eshalb
hat ſich der Verfaſſer gerade damit ein beſonderes Verdienſt erworben
Manche intereſſante und beſonders gegenwärtig aktuelle Fragen werden
behandelt, ſo Kirchengeſang, eſetzung des Kirchenchores, religiöſes
Volkslied, deutſches Kirchenlied 26. Hier hietet der erfaſſe ielfach ganz
Neues, indem EL äufig für dieſen Gegenſtand noch nicht benützte Quellen

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ III. 1906



612

eranzog an Frage erſcheint da In neuem &  ichte, die Frage
über die Zulaſſung eu  en Geſanges beim offiziellen Gottesdienſt. On
großem Intereſſe für das heutige theaterliebende Publikum iſt auch die
Darſtellung der Anfänge de deutſchen ramas un der Oper, die eben
falls un dieſe Zeit zurückreichen.

Die Sprache Michaels iſt urz und klar, der Verfaſſer bemüht ſich
mit einer alle Quellen berück  ichtigenden Wiſſenſchaftlichkeit mögli pPo⸗
puläre Darſtellung verbinden. iellei iſt bei dem Streben nach ürze
und Prägnanz des atzbaue hie und da etwa von der Eleganz des
Stiles erlbren gegangen. Die gründliche Forſcherarbeit des Autors beweiſt
uns allein ein Blick auf das beigegebene Literaturverzeichnis und die
literariſchen ngaben mM den Fußnoten.

edenfalls ird das erk Michaels, ſobald e8 dur den Band
einen vorläufigen Abſchluß erhält, für jeden, der ſich Uber die Ulturzuſtände
dieſer Blütezeit des eu  en Mittelalters unterrichten will, ganz nit
ehrlich ſein. Es iſt ein würdiges Seitenſtü IJo  H V

IJ].

anſſens Geſchi
des eu  en Volkes ſeit dem Usgange des Mittelalters, ein Beweis
für die wiſſenſchaftliche Leiſtungsfähigkeit katholiſcher Gelehrter auf dem
Gebiete moderner Geſchichtsſchreibung

Stift Melk. Wilhelm Schier
27 Benzigers daturwiſſenſchaftliche Bibliothek. M

74˙⁷
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Die Bakterien M‚ G ander V

77˙⁷ 5 U. Die
Pflanze In ihrem äußeren Bau M

ꝗ (Gand PęU N  * 7
Die Uhren. Ein Abriß der Geſchichte der Zeitrechnung P Fintan
Kindler 8 M 1.50

Das Unternehmen, welches wir bereits vor ungefähr elnem Jahre
In dieſen Blättern willkommen geheißen, macht erfreuliche For  VI. Vor
Auns liegen neue Nummern, die ſich den vorangehenden würdig anreihen.
Im erſtgenannten Bändchen uns der Verfaſſer in die elt der kleinſten
Organismen, der Bakterien, und zeigt deren Leben und Tätigkeit.
Beſonders möchten Dtr aufmerkſam machen auf die lehrreiche Zuſammen⸗
tellung der hauptſächlichſten durch Bakterien hervorgerufenen Krankheiten
und die daran geknüpften trefflichen hygieniſchen Verhaltungsmaßregeln.

Zur etteren Vervollkommnung des aun  en ſeien ein paar Druck⸗
fehler notiert: 45 Anmk „Lehrbuch“ „Jahrbuch“; 82

„enthalten“ ſtatt „er halten“.
Im Bändchen (ein Doppelbändchen) childert Auns der gleiche Ver

faſſer die anze in ihrem äußeren au Hat der Verfaſſer chon um vor.
genannten Bändchen Gelegenheit gehabt, auf das Walten Gottes un der
atur hinzuweiſen, ſo iſt das Iun dieſem Bändchen noch eit mehr der

all Bei der Betrachtung der einzelnen Teile der Pflanze kommt ETL immer
wieder dem u daß ſich die Einrichtung der anze nicht ohne
die Annahme eines zweckſetzenden, höchſt weiſen Weſens erklären Es
tut einem ordentlich wohl, die teleologiſche Naturauffaſſung gegenüber der
heutzutage ſich ſo vordrängenden mechaniſch⸗materialiſtiſchen Naturerklärung
mit aller Ent  iedenheit von einem aturforſcher betont 8 ſe

In beiden Bändchen hat ſich die chon früher gerühmte Meiſterſchaftun der Auswahl des für weitere Kreiſe Wiſſenswerten und In der opulär⸗wiſſenſchaftlichen Darſtellung wieder bewährt.
＋ an  en behandelt die ren und gibt uns eine ehr un

tereſſante Ueberſicht über die Geſchichte der Zeitmeſſung. Greift E  au
nicht ſo imn das Gebiet der Apologetik eln wie die früheren Bändchen, ſo
iſt EeS doch auch hiefür nicht ohne Nu Een en wir doch daraus die
Ueberlegenheit des Menſchengeiſte über den tieriſchen Inſtinkt. Denn wo
finden ſich Im Tierreiche auch die erſten Anſätze einer Zeitmeſſung?


